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Ueber das Streichen und Fallen 

, der

Grundgebirgs ~ Schichten im Norden
von Europa?

V o n

Jon. Fried. Ludw. Hausmann. 

in Cassel, ٠

 .den wichtigsten EntdcektifigCfi # ■weiche die Geognosie dem Utt أوا

ermtidlichen Forschungseifer lind dem philosophischen Blicke ٢. Hum- 
holdtrs verdanktو gehört unstreitig die Auffindung des merkwtirdi- 
gen Gesetzes der Gleichförmigkeit des Streichras lind- Fallens der 
lagen des Grundgebirges, !eil Humboldt ist nämlich auf dem- 
11' 1،iiringer- ١٦' aide und Fichtelgebirge, wie in- den Schwei- 
zcr-Alpcn, auf den Pyrenäen, wie auf der Cordillere von 
Venezuela und Parima, partielle,' durcli örtliche Ursachen ver- 
anlafste Ausnahmen abgerechnet,, das Streichen der Grundgebirgs. 
schichten von Nordost nach Sud west, oder'genauer, ІП' der Stunde 
31 des bergmännischen Compafses, so wie das Fallen gegen Nord, 
west, unter einem Winkel von 60 bis- 80 Grad, Humboldt be.

ول ع  merkt



merkt bey der Mittheilung seiner Beobachtungen *)٠, das Streiche» 
sey beständiger .als das Fallen, zumal bey einfachen Gebirgsa٦en 
 -ihonschicfel, Hornblendsehiefer), oder bey zusammengesetzten Ge؛
hirgsarten mit weniger crystallisirtem Korne, wie -bey ؛em Glimmer
schiefer. Im Granite und Gneuse .scheine dagegen die Anziehung 
.der crystallisirten Gemengtheile gegeneinander oft die regelmäfsige 
Schichtung verhindert ,zu haben. Die Debereinstipmnng d؟s Strei" 
chens und Fallens der Grundgebirgsschichten zeige von einer Ursache, 
die selir früh und sehr allgemein gewirkt habe, die in den ersten 
Anziehungen ihren .Grun.d haben mül'se, durch die die Materie zu- 
.sammengetrieben wurde, um die Flaneten-Sphäroide zu bilden. Diese 
grofse Ursache schlieise den Einflufe örtlicher Ursachen, dur؛h die 
einzelne ,kleinere Thcile der Materie bestimmt wurden sich auf diese 
oder jene Weise .nach den Gesetz.en der Crystallisation anzuordnen, 
nicht aus. Delametherie habe mit Scharfsinn den Einflnfs ei
nes grofsen Berges (als eines Kerns) auf 'die benachbarten kleineren 
Gebidge gezeigt! Man müfse niclit .vergessen, dafs .alle Materie, aus
ser der .ailgeiUeineu Anziehung gegen den Mittelpunkt, gegeneinan. 

der selbst wiederum Anziehung äufsere. ٠

Durchdrungen von dem Interesse., welches mir die hum- 
boldt’schen Beobachtungen einflofsten , widmete ich auf meinen 
geologischen Wanderungen, die -ich in den Jhren 8٠6ا und 7«;8ا durclfeinen Thed ::: ل;غق;يلآة  und Schweden unternahm,

hsOndere Aufmerksamkeit dem Streichen und Fallen ةث::؛؟::ع ي  
SrgsSckickten, welche dort b.eynake überall,^selbst da, ١vo das Land 

niclit eigentlich gebirgig zu nennen ist, .zu ٢I'age aussetzen.

So

 ٠( einer den Direct „1«™« ٥٠؛ س٠ .abinf ج : ع؛:ععل ؛ع";::ا؛!٠ت ح؛٦إجاه
;:: ت Delametherie^ Journal de physique, بع٠؛;ئئ’٠ةه

nten B. ا8٠ة٠ , S. 3ιο — 3٠9ة u. S. 38 و—٠4؛ة0ذ  ،
der Berg- u. Hdttealiunde »ten B. iS٠3. s. 23-6؟.



So unwichtig nun auch an sich meine Beobachtungen ersehet 
КСП , S.O dürften sie doch vielleicht in -SO ,fern nicht ganz olme Werth 
.seyn و -ids Jede Vermehrung der ,Summe .der einzelnen Beobachtun
gen -den Werth .-des daraus gezogenen allgemeinen Resultates erhöht. 
Ins diesem Grunde darf icli vielleicht auf' ;Nachsicht hoffen, wenn 
ich es wage, der hochverehrten köliigL Academie im Nachlhlgeudei؛ 
diejenigen Beobachtungen vorzulegen,, weiche ich, in Beziehung ,auf 
-das von .Humboldt aufgestellte geologische -Gesetz, im Norden von 
Europa, anzustellen Gelegenheit fand.

Zu -diesen Beobachtungen konnte wohl -nicht leicht e'inc Ge
gend günstiger gefunden werden, wie der zwischen dem 2 و٠ح  und 
^.jten Grade -der Länge und dem لأ6*٠لل  und 59leu Grade der' Breit؛ 
liegende hügliche ,und bergige Landstrich von Smäland, 0.st-؛nd 

- - Er .liegt fern von der Hauptgebirgskette, ja selbst
von dCn Seitenzweigen der Hauptgebirgskette Scandinaviens, 
,und ist daber unabhängig von dem partiellen Einflufse, den diese 
auf ,die Richtung der - ب ... äufsern konnten. Fester 
Grundgebirgsfels,, ,jüngerer Gncus in beynahe steter Abwechslung 
mit jüngerem .Granit , ' .hin und wieder fremdartige, untergeordnete 
Lager eliischliefsend, stellt beynahe durchgehend, nur hin und wieder 
vom Uebergangsgebirge gedeckt, .zu Tage. Ich durchreiste jenen 
Landstrich lall den Verschiedensten Richtungen, und fand überall, 
nur 'lilit' wenigen partiellen Ausnahmen, das Streichen der Lagen 
des Grundgebirges von Mitternacht gegen Mittag'und das Fallen Ulster 
einem Wickel Von 6o_ßo .Grad g.egen West. Dafs das Streichen 
nicht immer völlig genau in die 12* Stunde des bergmännischen 
Compafses fiel., sondern zuweilen bis Stunde 1 und II declinirte, 
verdient kaum -eine Erwäknung. Die Deutlickkeit der Schichtug und 
mithin auch die Sicherheit deV Beobachtung richtete sich natürlicher 
Weise auch hier Iiach -den Gemengtheilen der Gebirgsarten,.. Hatten 
diese ein gleichförmig - crystalhniscli - körniges Gefüge, wie h۶y dem 
Granite, so wurden ؛uch nächtigere und,.minder deutlich abgetan"



derte Schichte'»' angetrOffen. Hier dritten die Ciystallisationsliräfle 
der Gemengtheile, auf einen kleinen Raum beschränkt, denjenigen 
Kräften entgegen, ivclche der ganzen Gebirgsmaße ihre Schichtung 
T.rschrieben. Darum zeigt sich bey dem grofskornigen Granite, bey 
welchem die Crystallisationskräfte nach den drey körperlichen Dirnen- 
sionen freyestes Spiel hatten, die Schichtung am- wenigsten deutlich ؤ 
da hingegen bey dem Glimmerschiefer die Kräfte, welche die Ge- 
Ijirgsmafse schichteten, den vollkommensten Sieg erfochten Uber die 
Schwache Crystallisationskraft des nur nach zwey Hauptdimensionen 
allsgedehnten Glimmers, und d'iesen nöthigten, eine der Schillings
richtung parallele Lage anzunehmen. Aehnlich verhält es- sieh mit dem 
rffionschiefer, mit dem Hornblendsehiefcr* da hingegen zwischen Gra
nit und Glimmerschiefer der Gneus in der й-litte steht, bey dessen 
grobfiasriger Abart es besonders deutlich siclitbar ist, wie der Glim
mer sieh in die Fesseln der Schichtung schmiegen -mufste, während 
Feldspath und Quarz derselben noch Widerstand leisteten.

Die auffallendsten Abweichungen von dem allgemeinen Gcse- 
ze des Streichens und Fallens der Grundgehigsschichten im. sbdli- 
ehen Schweden traf ich zu Adelfors in SmSland und ZU- 

Trollhätta in Westgothland an. In jener Gegend ist ein sehr 
inniges Gemenge von Quarz und Glimmer, der Schweden Horn- 
 erg, herrschende Gebirgsart, deren Streichen icli an mehreren,؛
Stellen hor. 6. und deren Fallen ich 8٠. — 850 gegen Mittag fand.. 
Bey Trollhätta bahnt sich die Göthaelbe ihren mühsamen Weg 
durch ji'ntgern Granit und Gneus, der mannigfaltige Lager' von Sye
nit, Grünstein, Hornhlcndschiefer, Chloritsehiefer einschliefst, wei- 
die sämmdieh mit ihren Muttergebirge in der 4 ا٠لل  Stunde streichen 
und 60 bis go Grad gegen Afordwest einsehiefsen. Man achtete auf den 
Fingerzeig der Abitur, folgte der Sellichtung der Fel-sen zum Th eil 
b-’ey der Treibung- des Trollbätta-Canals, und sparte auf die- 
cm Wege an Zeit, Muhe und Kosten ؤ ob man gleich dafür nun ZU" 

weilen gegen das Einsehiefsen glatt abgelöster Schichten ZU- kämpfen
hat. ' Mit

-



اذا

,, Mit Compafs untl Gradbogen setzte 'ich meine Wanderung
durch Bohuslkn fort bis zunr Sriiicsunde, und gieng iir Nor. 
wegen in nordwestlicher Richtung weiter bis.Christiania. Von 
Wenersborg, zwey Meilen nördlich yon Trollhätta bis auf den 
Gipfel des Ekeberges, der das Tlial ton Ghristiania in Osten 
beherrscht, betrat icli keine andere Gebirgsart, als denselben mit 
Granit wechselnden jungem Gneus, den' ich vorliin erwähnte, und 
fand Streichen und !'allen derselben durchgehende gleichhleibendi 
'das Streichen топ Mitternacht .gegen Mittag, das Fallen 6o° — 8٥٠ 
gegen Abend; — gewifs ein grofses Zeugnils gegen die Meinung de. 
rer, welclre die Ursache des Fallens der Grundgebirge-Schichten in 
einem Einstürze oder in einer Heining gefunden zu haben glauben 1 
Farallel mit der Richtung des Streichens laufen mehrere bedeutende 
Bergrücken zwischen dem Svime sunde und Ghristiania ؤ und 
ebenfalls gleichlaufend .sind die Hauptrichtungen der auf diesem Wc- 
 ge zu passirenden Fliifse, so wie des an IO Meilen weit in das Land؛
-eingreifenden Meerbusens топ Ghristiania.

Von Ghristiania vier Meilen in südwestlicher Richtung bis 
.rammen und dann ein Faar Meilen westlich bis in Eger-Kirch- 
-spiel ist das Grundgebirg Tfim ücbcrgangsgebirge gedeckt. Erst bey 
Dunserud, zwey Meilen östlich von Rongsberg, tritt wiederum 
älteres Gehirg, Hornblendsehiefer, der mit Glimmerschiefer wech- 
-seit, unter letzterem liervor. Der an das Einschiefsen der Grund, 
gebirgs - Schichten gegen West auf -einer so langen Reise gewöhnte 
-Bliclt wdrd hier mit einem Male -durch das gerade entgegengesetzte 
Fallen derselben überrascht. .Das Streiclien ist noclr immer dasselbe 
Und z١var gemeiniglich sehr genau in der 1 zten Stunde ؤ das I allen 
hingegen b-eynahe durchgehends in der ganzen Gegend., rings um 
-Rongsberg, unter Winkeln von 75٠ bis 85. gegen Morgen. Zu. 
weilen stellen die Schichten auf dem Kopfe, und .seltner nocli nei. 
-gen sie sich auf eine kurze Strec-ke gegen Abend , als wollten sie 
dadurch ihr altes Recht, das -nur durch örtliche Ursachen eine. Ab.

١٠١ ٠ ٠ Γ-؛  / \



r٥a
anderung erlitt, atu behaupten suchen. Und diese örtliche' Ursache
ist hier unstreitig die westliche Nahe der' greisen Hauptgcbirgsketts 
Norwegens, welche' die natürliche Gränze zwischen Bergen.-und. 
Aggershuusstift bildet, deren- Einflufs wir' an- der Südostküste 
von Norwegen- noch weiter kennen lernen werden. Von Kongs, 
berg an äufeert sich dieser Einflufs noch mehrere Meilen gege؛,- 
Nordost bis- in M o dum- Kirchspiel, wiewohl hier uielit mehr so auf
fallend wie in؛ der Gegend ton Kon g sb e r g. Hier scheint ein Punct 
zu seyn, wo die Kräfte, welche ein allgemeines EinschiCfsen der 
Grundgebirgs-Sehiehten gegen-Abend zu bewirken- strebten, sicli mit 
denen iifs Gleichgewicht setzten-,, welche die- Schieilten dem- östliche« 
Abfall der Hauptgebirgskette anzuscluniegen sicli bemühten. Her 
Glimmerschiefer sammt dem- darinn eingcschlossenen Kobaltlager sielit 

~ - " auf dem- Kepfe, und nur hin und wieder' ist' ein-' schwa>
Ehes Wanken g.egen Morgen oder gegen Abend bemerkbar... — Soli- 
ten nicht vielleicht die voir Becher in" de-η Schweizer-Alpen 
beobachteten Abweichungen des Eallens der Grundgebirgs-Sehiehten, 
die derselbe den- humholdt'schen Beobachtungen entgegenstellt 
?ähnliche, von partiellen Störungen herriilirende Anomalien scyn رز*

In der- ganzen' Gegend von Brammen südlich bis Laurvig 
und von da wiederum westlich bis Porsgrund und in die Gegend 
von Brevig sielit man- nichts wie Uebergangsgebürge. Er'st--hinter 
Porsgrund und zwischen Brevig nnd Br ecke, dann- abe؛ ohne 
Unterbrechung bis in die eisenreiche Gegend von Arend-al kömmt 
wiederum der jüngere Gneus zum- Vorschein, den. wir bey Chr؛- 
stiani-a verlief&cn , und der hier seltner mit jUngerm Granit, zuwei" 
len aber' mit jüngerm Glimmerschiefer wechselt. Ha wo diese Ge- 
birgsformation zuerst sich, unter dem Uebergangsgebirge hervorhebt, 
fand ich. sein Streichen-- Stunde 45ع und sein Fallen 70°—— ؛؛ ؟.لي'->" -'"' 
gen SOi Weiter nach- Aren dal hin und beynahe überall in der 
Gegend-.- von. Ar en dal selbst war das Streichen von Morgen- nach 

. - - . , Abend

*) Ätp,ma. B. 1. s. 3٥ —■4&.



Abend und das Fallen gegen Mittag, womit auch die vom Herrn Υ- 
Buch an der im Herbste 8.6ل von ilnn umschifften Südküste Nor. 
wege ns angcstcllten Beobachtungen übereinstimmeh. Auch diese 
Abweichung in der Richtung und Neigung der Grundgebirgs-Schich- 
ten scheint in der nordwestlichen und nördlichen Nahe der Haupt- 
gebirgskettc, die gegen die südlichste Spitze Norwegens ausläuft, 
 hren Grund zu haben. Sollte nicht eben diese Abweichung Einflufs؛
auf die Bildung der südöstlichen Küste von Norwegen gehabt ha
l en? Ucbrigens stofst man aucli bey dieser partiellen Abweichung 
des Streichens und Fallens tlcr Grundgebirgs-Sehiehten im südlichen 
Norwegen wiederum nicht seiten auf Ausnahmen. So fand ieil z, 
B. das Streichen des reichen Magneteisenstein-Fageri der Solhcrgs- 
Grube unweit Naeswcrk, zwey Meilen nordöstlich von Arend٠a؟, 
in der loten Stunde und das Fallen ة0لا  gegen SW. So sah ieil -٤ 
Meile vor Rö d و zwischen Breche und Arendal, die Gebirgs- 
schichten auf eine kurze Strecke gegen Mitternacht fallen ؤ welche 
Abweichungen liier aber weiter niclit in Betracht kommen können.

So constant das Streichen und Fallen des Jüngern mit Gneus 
wechselnden Granits im südlichen Schweden ist, so variabel 
ist Richtung und Neigung seiner Schichten im mittleren Schwe
den, in Södermanland, Westmanlandj Nericke, AVer me- 
land, Dalar ne, wo diese Gcbirgsformation ebenfalls am ausgebrei- 
totsten ist. Jedoch läfs't sicli aucli liier Iliclit wohl verkennen, dafs 
die Hauptrichtung des Streichens von Norden nacli Süden gellt ؤ denn 
wenn auch, häufige Abweichungen bis hor. 5 auf der einen und hor. 
 -auf der andern Seite Vorkommen, so sind doch diejenigen, wcl ج
che zwischen lior. g und 5 fallen, ungleicli seltner. Weniger con- 
stant wie das Streielien ist das Fallen, welches bald eine östliche, 
bald eine westliche Richtung anniitimt. Da sicli mehrere Seitenzweige 
der Hauptgebirgskette Scandinaviens bis in die eben angeführten 
Gegenden verbreiten, so ist es niclit unwahrscheinlich, dafs bey die-
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seu Anomalien ähnliche Ursachen zum Grunde liegen, als bey den 
im südlichen Norwegen heobacliteten.

Aehnliche Resultate in Ansehung des Streichens geben auch 
die Beobachtungen, welche in HiKiEiis's Mineral ge seilichtii. 
von ٠ untl Vn ST EKB OTT ES *) sich ausgezeichnet fin
den, und die von mehreren Bergwerks verständigen, namentlich von 
Robsam, Swab, Wallmann, und Hjort, die auf Bosten des 
Barons Hermelin ؛ene Gegenden bereisten, angestellt worden sind. 
,In Ansehung des Ballens sclieint aber dort das Einschiefsen der 
Schichten gegen Wbsten als das Allgemeinere sicli zu bewähren.

Zur besseren Uebersicht des bisher ٧ orgetragen.en habe ich 
,in .angeilängter Tabelle eine Answahl meiner eigenen Beobachtungen 
und eine Auswahl der im. hermelin’schen Werke enthaltenen zu- 
,sammengestellt. Als Resultat aus diesen Allen scheint sich zu ergeben.؛ 

I) Dafs sich auch im Norden von Europa ein allgemeines Ge« 
setz .des Streichens tler Grundgebirgs-Schiehten offenbare ن dafs 
aber das Streichen nicht von NO nacli SW, sondern mehr 
von N nach s Statt linde ؤ

’ 3) dafs das Fallen nicht überall so constant zu seyn pflege wie 
das Streichen؟ dafs es aber doclt häufiger, und oft in grofsen 
Erstreckungen unverändert, eine westliche Richtung behaupte ل 

s) dafs das Streichen لم؛,الا Fallen der Grundgebirge - Schichten am 
gleichförmigsten sey h'i Gegenden, die entfernt liegen von der 
Hauptgebirgskette und deren Seitenzweigen؟ und dafs in der 
Nähe von diesen das allgemeine Gesetz oft auf nicht unbe« 
trächtliche Distanzen partielle Störungen erleide.

■ ■ ■o4>o—

Ge.

 -Forsiib tin Mineral Historia obrer iappmarken oeb Vesterbotten af Frilierre Her ن
mulin. Stockholm /ا8٠ي. ؛ .



،٠جة
F s) len.ا ًStreichen؛Gegend.Gebirgsart

h. 1-1—I. 7θ٥—öo٥ YVSW — 
WNW.

00. OSO..

h. 6. '80.45. W.

h. 12.- ?0.—go.
ll. 12. 70.-80-8

h. 4٠ bo٥—go. NW.

l

h. 1-2. 80 ٥

Auf der 
steb

n Kopfe 
end.

h. 12. 750-858 ٠٠

لل:٠-4~5٠· 70.-80? so.

h. IO. ؛٥٠. SW.. -

1ي.ا٠. 6ο٠—8ο.٥

h. 4٠

NO.-SW,

65. so.

b٠7٠-

NO-SW.
W-Sö.

ة0م NNO"

؛1. 12.
N.S..

60°
, -".'١١١

h.i2—1. 85. 0..

h.io. ة٠ه NO'..

h.s. ' 7٠. NO..

N-W-SO. NO.

N eben d.Taberge. ؛ Smäland.

.Westlich b. J5n-؛Smäland. 
lOp؛ng,

.Smäland؛Adelfers.

Westgothl and. 
AYestgothland. 

:Westgothland. 

bis Christiania 
in Norwegen. 

Stiftsamt Ag
' gershuus.- 
slodum - Kil'cli- 
; spiel imStiftsa.

AggershiiUS. 
Stiitsaant Ag:

; gershuus. 

Stift.« Ag- 
sei'٠us. 

Süftsamt ein'؛..
stiansaud. ' 

Stiftsamt ebri 
' stiaiisand. 
Stiftsamt Chi.؛.

stiaiisand.
Roslagen.

Westmanland.

Alifigsähs. 
Gbtheborg.. 

I'rollbiitla.

Durch ganz Bo- 
huslän.

Dalilsgrohe an
weit Hachedalea 

Skuterud.

'Kongsberg.

Zwischen Brevig’؛ 
11- Breche. 

Solbergs - Grube 
٠ beyNaeswerh. 
ArCndal.

Braastad - Grabe 
b- Arcnalal. 

Dannemora.

Säliä-Brunnen.

'Westmanland.
Westmanland.
Westmanland.
Wermeland:

Dalarne.
.Dalarne؛

Dalarne..

Dalarne..
50 2

Riddarhytta.
Nya - Kopparbcrg. 
Ilcllefors. 
Persberg. 

Kil-Grube b. Nor
, berg..
zwischen Norberg 
u.Afoestad. 

zwischen Dahlsje 
u. Naglarby. 

Fahlirn,

Jüngerer Gneus.

Jüngerer Gnens 
mit Talhsch iefer.

Inniges Gemenge 
١١on Quarz lind 
Glimnicr.

Jüngerer Gneus
Jiirrg. Gneus mit 
Granit.

Jting., Gneus mit 
Granit. ٠

Jting. Gneus mil 
Granit.

Magneteisenstein
Lager.

GlLerselriefer.

Hornblcndschie 
fer mit Glimmer
schiefer;

Jting.. Gildas.

Magneteisenstein
Lager?.

j. Gneus mit Glim
merschiefer.

Magn. Eisenstein
Lager.

Magn. Eisenstein
Lager.

Gemenge a. Feld- 
spath, Hornbien- 
de u. Quarz.

KupferKieslager.
Kupferliieslager.
Urthoirschiefcr.
Magn. Eisenstein
Lager.

Eisenglimmer-La
ger.

Jting.. Gneus.

Jting. Gneus.

j, Glimmerschie- 
-fei’ u. Gneus.



Gebirgsart. ٢١ rt." ١ Gegend. 1 Streichen
Winkel. ! Richtung

Kiipferkieslager. Garpenberg. Balarne. it. 4٠ 3o٥—go. SO.
Giimmerschief.m. Schiangeli-Fialiet Torneä Lapp- N0.SW. NW.
Kupferkieslager. mark.

‘30°—؟-8.1
Granit mit Gneus. Bagiswaara. Torned Lapp- NOSW.1 Auf dem Kopfe

mark. stellend.
Eisensteinslager. Srappavaara. Torneä Lapp- ،N-S.

mark.
Eisensteinslager. Kürunaraara. Torneä Lapp- N-S. Baldn. Ojhald n.w.

mark.
Eisensteinslager. Junosurando. Torneä Lapp- NNW- WSW.

mark. SSO.
Ganze Berge bil- Gellivara. Luleä Lapp- NO-SW. NW’.

«lende Eisen- mark.
st.einslager.

Glimmerschiefer. Xallefidllet. Luleä 'Lapp- N-S. w.
mark.

Granit. Karhherget und Vesterhotten. NW-SO. SW.
Ouariiberget. Umeä-Socken.

Glimmerschiefer. Hisjöb)'-. Vesterhotten. NO-SW.
Umeä-Socken.

Glimmerschiefer. Svartmyrbeiigct. 'Vesterhotten. NW-SO.
Umeä-Socken.

Glimmerschiefer. Rödaberget. Vesterhotten. NW-SO.
Umeä-Socken.

Glimmerschiefer. Klockberget. ٠ Vesterlmtten. NW-SO.
Skellefteä-Soek

Kalkstein im Glim- Kusmark. Vesterhotten. NW-SO.
merschiefer. Skelleftcä-Sock

Granit. Vesterhotten. NW-SO.
Piieä-Socken.

Glimmerschiefer. Nitavaara-Berg. Vesterhotten. NW-SO. SW. ٠
'!'omeä-Socken

Schrift- Granit. Botirova-Berg. Vesterhotten. SSW- wxw.
Torneä-Soeken NNO.

Gemenge a. Horn- Perrajavaara. Vesterhotten. NNO- WNW.
blende , SchörJ, Torneä-Soeken SSW-.
Eeld spath, Quarz
mit ltörnigem Ei-
senstein.


